
Afrıka In der Kırche VO  — heute
DiIie kommende Sondersynode über Afrıka

oseph-  arıe Ndı-Okalla, Kamerun

Einführung: Die éfrikanische Sondersynode und die Universalkirche

DıIie Sondersynode der 1SCHNOTIe über Afrika betrifft dıe gesamte Un1iversal-
kırche S1e biıetet uns eiıne Gelegenheı ZUT Kollegıjalıtät In der Kırche und geht
dıe Beziehungen der Lokalkırche untereinander und mıt dem Petrusamt
Von der ersten Evangelisierung DZW. Mıssıonierung der Völker ZUT

Evangelısıerung 1im (Gelst des Vatıkanums berührt dıe Verwurzelung des
Evangelıums in den Kulturen sowohl dıe Kırche In Lateinamerıika als auch In
Europa, In Asıen WIe In Afrıka

elche Möglıichkeıiten ZU Erfahrungsaustausc 1mM pastoralen Bereıch bıeten
sıch nach den Kırchenversammlungen VO  — edellın, Puebla und Santo 1O-
mM1IngO zwıschen der iıbero-amerıkanıschen Kırche und der Kırche ın Afrıka?
elche gemeınsamen Erfahrungen mıt der Kırche als Katholıizıtät und Com-
MUn10O, welche unterschiedlichen Ausprägungen der Lokalkırchen ergeben
sıch? Wıe Ört INan dem L  % „Was der (Gelst den Kırchen sagt” (Offb Z%) ZUT

Bereicherung und Ausstrahlung der Kırche? „Man kann der Un:i-
versalkırche das Bıld zuschreıben, welches Ignatıus VO  —> Antıochien Jjeder Par-
tiıkularkırch zugeschrıeben hat Es ist W1e mıt eiıner großen Leıler, deren viel-
Lältıg bleibende 1öne insgesamt einem Hymnus ZU LobD des aters
zusammenklıngen müssen“ de Lubac). renäus ommentierte das Pfingst-
ere1gn1s mıt folgenden Zeılen „Im Zusammenkliıngen er prachen SaNngCHh
S1e einen Hymnus auf Gott, der Geilst führte die entfernten Rassen ZUT FEinheıt

und opferte dem ater dıe Erstlingsgaben er Natıonen“ (Adıv.
haer. 1,3)
Rückfrage dıe Kırchen Luropas und Amerıkas. WIE dıe Evangelısıerung
ihrer eigenen Kulturen aussieht? All das ädt uns Christen dazu e1n, unlls auf
das nliegen der afrıkanıschen Synode einzulassen.

Die Ara der Jubiläen. T00 Jahre Evangelisterung In Schwarzafrika
und die kommende Synode

Eın wiıichtiges Jahrzehnt für Afrıka ist angebrochen! Zahlreiche Staaten en
das 30jährige ubılaum ıhrer Unabhängigkeıt gefeler und viele Kırchen das
100jJährige Miıssionsjubiläum ıhrer ründung egangen. Dazu kommt, daß

Dr. Joseph Ndı-Okalla., Diözesanpriester iın Kkamerun, hıelt das hıer abgedruckte efe-
rat auf der Mitgliederversammlung des KMR Al unı 1993 ın Würzburg. Dr. Ndı-
kalla weıiılt weıteren Studıen Missionsinstitut in an Augustin.
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aps Johannes Paul I1 VOTI vier Jahren, Januar 1989, eıne Sondersynode
der 1SCAHNOITIe ber Aflrıka einberIıieTl. Das tändıge Sekretarıat der Synode hat
das Arbeıtsdokument Tfür diese kommende ußerordentliche Versammlung
ber dıe Kırche in Afrıka bereıtgestellt.
Auf dem Gebiet der internatıonalen Bezıehungen wurden 1990 dıe geopolıti-
schen Strategien der Nachkriegszeıt In rage gestellt, und mıt dem /Zusam-
menbruch der Regıme des (Ostens deutete sıch eiıne eCuEe polıtısche Ordnung

In Auseinandersetzung mıt den internatıonalen polıtıschen Kräften mußte
Afrıka, VOT dem Hıntergrund einer wırtschaftlıchen und sozlalen KrIse, DC-

das Tal den en der Demokratıie durchschreıten. Wenn auch e1-
nıge afrıkanısche Länder ntern  men aben, diesen Aufbruch eiıner
größeren polıtıschen e verantwortlich unternehmen, ereıfern sıch
andere mıt ihren verängstigten oder in Skepsıs verharrenden Diktatoren, WEeI1-
terhın eıne se1t rund dre1ı Jahrzehnten festgelegte Ordnung erhalten.

Dıie Kırche. dıe sıch ZUT „Expertin In Sachen Mensch“ (in Populorum Progres-
S10) rklärt hat. annn sıch In diesem Z/usammenhang nıcht den ufgaben und
den Herausforderungen eıner Aktualıtät entzıehen, dıe eın Zukunftsprojekt
In Gang Das ist auch eıne Gelegenheıt, AUs dem langen Gedächtnıiıs der
1sSs1ıon heraus, dıie Umrisse und dıe missı0ologıischen Moaotive Zu hiınterfragen,

dıe Verkündıgung des k vangelıums ermöglıchen, das dıe Erneuerung
der afrıkanıschen Menschen In en Bereichen der Kultur, der gesellschaftlı-
chen und polıtıschen TODIemMe rlaubt (Evangeln Nuntıandı, „Der Welt VCI-

pflıchtet“, lext und Kkommentar Rzepkowski).

Ein missior;arischer Äusblick
Das Vatikanische Konzıl bot die Gelegenheı für eıne Erneuerung ırch-
lıchen Lebens und eıne Wiıederentdeckung dieser Kırche als Olk (jottes an.'
uch WCNN 111an sıch be1l den Strukturen aufgehalten hat und auf dıe Organı-
satıon bestehen konnte, ist CS doch ANSCHICSSCH, Sınn und Bedeutung der
Präsenz der Kırche be1 Chrısten in der Welt erinnern und dıes hervorzuhe-
ben (jenau mıt dieser Eınstellung können alle Getauften ber ıhre erufung
Urc! die au{ifie ıIn einem heilsamen Zusammenwirken der gewelihten Amter
und den nıcht geweılıhten iın der Welt VO IC Gottes Zeugn1s ablegen. Eıne
solche ewegung der nıversalkırche wurzelt auf okaler CN und findet
dort, In den kırchlichen Gemeinden der SaNzZCch Welt ıhr Echo
In diesem /usammenhang ragt der Abschnıiıtt 31 VO  an Lumen Gentium atı-
kan II) heraus und sollte heute die Kırchen und dıe Länder Schwarzafrıkas
pragen. Dıe Anerkennung der Autonomıie der weltlıchen ınge, hat Raum DC-
Schalien für die und Gegenwart CI Chrısten, dıe eher eiıner apostoli-
schen Dynamık entspricht:

Vgl Lumen (Grentium, Kap I11, IV,
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95  aC der Laı1en ist C5S, 4al der ihnen eigenen erufung In der Verwaltungund gottgemäben egelung der zeıtlıchen ınge das eie Gottes suchen.
S1e en In der Welt, das el In all den einzelnen irdıschen ufgaben und
erken und den normalen Verhältnissen des Famıilien- und Gesellschaftsle-
bens, AUS denen ihre Exıistenz gleichsam zZusammengewoben ist Dort sind Ss1e
VOINl (Jott gerufen, ihre eigentümlıche Aufgabe, VO Geilst des Evangelıumsgeleıtet, auszuüben und W1Ie E1n dauerteig ZUT Heılung der Welt SEWISSET-maßen VOoO  = innen her beiızutragen und VOT em UrcC das ZeugnIıs ihres Le-
Dens, 1mM anz VO  $ Glaube, olfnung und 1e Christus den anderen kund

machen. Ihre Aufgabe ist CS also ın besonderer Weılse, alle zeıtlıchen ınge,mıiıt denen S1e CHN£ verbunden sınd, durchleuchten und ordnen, daß S1e
immer Chrıstus entsprechend geschehen und sıch entwıckeln und ZU Lob des
Schöpfers und Erlösers gereıichen.
Dıiese Erklärung hat eıne CUu«c missionarische Perspektive tür dıe Missıonser-
fahrung In Afrıka aufgetan, dıe VOT em 1m 19 Jahrhundert und während der
ersten Hälfte des Jahrhunderts zu Teıl dıe kulturelle Verwurzelung der
evangelısıerenden Völker beiseıte gelassen en schlen. Da dıe tellungder Laıen 1mM Olk (jottes unterstrichen wurde, uns In gEWISSET Weıse,
konkret sıcherzustellen, daß das olk Gottes sıch nıcht außerhalb der weltlı-
chen und menschlıchen Realıtäten aufbaut und daß WIT gerade VO  5 hler AUSs
das NCUEC Olk Gottes erfahren.

elche Inkulturation? _
„Das Evangelıum in der afrıkanıschen Kultur verwurzeln“, lautet dıe (aposto-
lısche) Anordnung In den Kırchen Schwarzafrıkas seıt mehr als 20 Jahren In
der 1e der Erfahrungen und den lebhaften theologischen Debatten, dıe
noch andauern, ist dıe JTatsache unterstreichen, daß dıe Periode ach dem

Vatıkanıschen Konzıil gekennzeıichnet ist Urc eıne Eınbeziehung der Chrı-
sten Afrıkas In dıie Verantwortung auf lıturgischem Gebiet, in der Katechese,
be1 der Entwicklung und der gemeınsamen Aufgabe der (Gemeılnden im Dıa-
10g mıt den ugenden und Werten der Tradıtıion.
DIe Menschen Afrıkas, verwurzelt in ihren Kulturen das eln ılıeu, Zeıt,
Geschichte, Wandlungen nehmen UrC| dıe aulfe Evangelıum Jesu (ÄATI-
S11 teıl

In der Liebe Christı werden S1e In diesen Wiırklıc)  eiten en Im INDIIC
auf dıe Aktualıtät des Evangelıums 1mM heutigen Afrıka müßte INan wachsamer
seInN und verhindern, daß eiıne gEWISSE Auffassung VO  = Inkulturatıon, dıe eIN-
seıt1g auf der Wiırklıchkeit des tradıtionellen Afrıka aufbaut, Gefahr au
der komplexen Lage Schwarzafrıkas vorbeizugehen, deren Identität dıe ChrI1-
sSten das Z/usammenspiel verschiedener Lebensformen DZW. Lebenswel-
ten In und Land profane oder relig1öse), zwıischen den gelernten Kate-
chısmen und einer Glaubenspraxıs, dıe Ur 1IICUC Mentalıtäten und die Ara
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des Z weifels tändıg herausgefordert ist all das zwingt UNSCIC christliıchen
Kırchen ZUL ıle Dringlich ist eıne grundsätzlıche und allgemeıne Hermeneu-
tık, dıe CUuU«cC Wege für eıne Resymbolhsıerung des Lebens In Afrıka Ööffnet und
eı dıe Wechselbeziehungen zwıschen elıgıon, und Polıitik In der SC-
genwärtigen wirtschaftlıchen. sozılalen und kulturellen Krıse Afrıkas artıku-
liert.

Apostolat
\Die Christen In Afrıka mussen als Mitgestalter der Geschichte gleichzeıt1g
ZU Wachstum der Kırche und ZUT ganzheıtlıchen Entwicklung Afrıkas be1-

tragen”, autete eıne Erklärung des panafrıkanıschen Semiinars VOoNn CCra
1971 aps Johannes Paul I1 hat In einer Botschaft ischöfe., Priester und
Laıen, dıe sıch auf dıe Inıtiatıve des päpstlichen Rats für dıe Laıen in Yao-
unde/Kamerun 1m Januar 1982 versammelt hatten, diese Erklärung wıleder
aufgenommen. Tatsächlıie! besteht der Beıtrag ZUuU Anwachsen der Kırche
und ZUT ganzheıtliıchen Entwicklung Afrıkas in der Anerkennung, daß Afrıka
heute auf dem Weg ist und dalß dıe tiefgreiıfenden Veränderungen ringen
berücksichtigt werden müÜüssen, dıie Afrıka qauf polıtıschem, wirtschaftlıchem
und sozialem Gebiet, e1m Famıilienleben SOWI1E den kulturellen und künstle-
rıschen Ausdrucksmitteln durchmacht (Genau ıIn diesen Gegebenheıten und
auf dıesen Feldern mussen dıe Chrısten Verantwortung tragen und Zeugn1s
geben VOIl einem e1C| der Gerechtigkeıt und des Friedens. Eın Zeugn1s, das
unseICI Realıtät entspricht und nıcht VO  — einem wiederbelebten christlıchen
rdo träumt, das se1ıne Sprache und seinen us  TUC: In en Bereıiıchen des
Lebens in eıner sıch erneuernden Nachfolge Christı finden we1ß.

Deshalb ann 11a nıcht auf dıe Begleıtung WIEe dıe christliıche und SPI-
rıtuelle Formung uUuNsSsecCICI Jugend und der Erwachsenen bestehen, dıe ZUT

immer stärkeren Teilnahme den kırchlıchen ufgaben aufgerufen S1Ind. DiIie
Kırche muß auch aNngCMESSCNC Antworten angesichts des sıch in Afrıka ab-
zeichnenden spirıtuellen a0s finden Zunahme VO  —_ Sekten, dıe eınen ıllı-
cn Obskurantismus destillıeren; Fundamentalısmen er Arten;: das allge-
genwärtige Aufkeimen philosophisch-esoterischer Gesellschaften Beweıls
eıner spirıtuellen Kriıse, VO  —; Orientierungsverlust und eInes Mangels De-

zugspunkten SOWI1E christlichem Fundament auch be1ı uUunseITICIl Intellektuel-
len, Elıten und erantwortlıchen. ESUS Chrıstus in der afrıkanıschen Wırk-
iıchkeıt gegenwärtıg machen, Was Aufgabe der afrıkanıschen Chrısten ist,
CL jedermann einzuladen, AUSs dem Glauben, der offnung und der CEVanN-

gelıschen Nächstenliebe heraus für eın en er ın beizutragen und
„dıe TODleme VO  — Ungerechtigkeıt, Armut, Rassısmus und polıtischer Unter-
rückung” überwinden.
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Die Bischofssynode her Afrıka
Prolegomena

Anläßlıch der Versammlung des Sympos1ums der afrıkanıschen 1ıschof{s-
konferenzen (Lome, bıs 29 Julı hatte das tändıge Sekretarıat der
Bischofssynode dıe Lineamenta* veröffentlicht, dıe als Arbeıtspapıer ZUT VorT-
bereıtung der kommenden Sondersynode ber dıe Kırche Afrıkas und als mIS-
sionarıscher USDIIC! auft das Jahr 2000 gılt Dıie Idee eiıner „Synode oder
eInes „Afrıkanıschen Konzıls“ hat eıne ange Geschichte Se1lt mehr als zehn
Jahren hatten dıe Theologen und 1SCAHNOTIe Schwarzafrıkas S1e gewünscht.” Ihre
Ankündıgung und Eınberufung Urc aps Johannes Paul 11 hat dıe Diıiskus-
SI0ON ber diıese Kirchenversammlung für ange Zeıt VOI em auft ormale und
ekklesiologisch-jJuristische Aspekte konzentriert. Es ist dem Symposıium der
Bischofskonferenzen VON Afrıka und Madagaskar (SCEAM/SECAM) nıcht
gelungen, sıch ber eın Partıkularkonzı gemä der CI 438 —454
einıgen, be1 dem dıe 1ScChOIe der Teılkırche mıt beschließender Stimme und
der Approbatıon des eılıgen Stuhls ber pastorale und kırchliche Angele-
genheıten Statt dessen hat aps Johannes Paul I1 eine Bischofssynode
gemä CIC 342 —348 einberuifen, eın beratendes, kollegiales rgan
Römischem Primat, 1mM Fall der afrıkanıschen Bischofssynode immerhın mıt
einem besonderen Status.

ach langem Warten und Erwägungen ber Ort und Zeıtpunkt der T1Kanı-
schen Synode ist ihr Ablauf erst se1ıt kurzem eklärt und präzısıiert. aps Jo-
hannes Paul I1 hat be1l seinem Jüngsten Besuch in Kampala
gekündıgt, daß die Afrıkanısche Synode aD prı 1994 In Rom stattfinden
soll Das Arbeıitsdokument (‚Instrumentum Laboris‘), auf der Basıs der ‚Line-
amenta‘ und der Berichte der Bischofskonferenzen erfaßt, ist inzwıschen VCI-

OTTIeEeNLUUC 7Zwischen gewIlssen Enttäuschungen einerseıts und geweckten
Hoffnungen andererseıts sollte 11a sıch Jjetzt darauf konzentrieren, den
stehenden Themen und den pastoralen und kırchlichen roblemen der kom-
menden afrıkanıschen Synode ıhren SaNzZCch Raum geben auf en Ebe-
NCH, den chrıistliıchen Gemeıinden, den Verantwortlichen In der Seelsorge, den
Theologen und den Bischöfen In der Tra des eılıgen Geıistes und 1m glau-
benden Vertrauen sollte 11A1l aliur SOTSCH, daß rkeine „Tabu-Fragen 91

Secretarıat General du Synode des Ev6ques/Libreria Editrice Vatıcana, 1990, 104

Vgl Ausführlicher Bericht und Standortbestimmung VO  a BOUSSI OULAGA: „Pour
uUunNne Catholicite africaine (Ltapes el organisation) 4 In Colloque d’Abıdjan, SAC, LO

LIe Afrikanische Synode‘, Concılıumpp  = Sıehe uch Sonderausgabe über D
1/1992 Bericht vVoNn veng, 8i = O2
Sıehe beispielsweıse die Ausführungen VON RECKTER, Präsıdent der Bischofis-
konferenz VO  e} Sımbabwe „Wır hoffen, dalß dıe Bischöfe Afrıkas nıcht eingeschüchtert
werden... alt uns aiur SOTSCH, daß dıe Stimme Afrıkas 1m Petersdom ertönt, daß
dıe Welt hört, daß dıe Kırche Afrıkas lebendiıg ist, erfüllt VO Geist des aufer-
standenen Herrn. 66 4/1993
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Das Instrumentum Laboris”®

Diıeses Dokument ist das rgebnıs der Arbeıt VO  - fünf Kommisäionen des
Ständıgen NSekretarıats der Bıschofssynode und eines ständıgen Gremums
VO  — dre1 Bıschöfen AUSs Afifrıka Das Dokument unterstreicht dıe Auswertung
der Befragungen der afrıkanıschen Gemeınnden, außerdem berücksichtigt CS

ein1ıge Vorschläge römischer Kongregatıonen.
IDER Dokument umfaßt ZWel eıle
Z Der erster Teıl behandelt das zentrale und e1gentlıche ema der Synode:
dıe Evangelısıerung (Dıie „kırchliche Sendung der Glaubensverkündigung‘‘).
Es zıt1ert AUS den Dokumenten des Vatıkanums SOWIEe AUS Enzyklıken VO  s

aps Paul VI VOT em „Evangeln Nuntilandı“ und VOoNn Johannes Paul I1
Dıe Evangelısıerung ist dıe zentrale Aufgabe der Kırche „ dIe Ist der Kırche
eıgene na und erufung, ihre tiefste Identıität.
DıIie anderen fünf Ihemen oder besser Unterthemen der Synode erKundı-
SUNg, Inkulturatıion, Dıalog, Gerechtigkeıt und Frıeden, SsOz1lale Kommunika-
t1on sSınd „Bestandteıl des zentralen, einıgenden Ihemas der vangelısıe-
.  rung

Der zweiıte Teıl dıe fünf Unterthemen AU!  N

DE Die TO Botschaft der rlösung verkünden
ber den Kontext: „Zeıchen der Zeıt“ (positive und negatıve): Her-
ausforderungen.
Ausbıldung der Glaubensboten
Bıldung und Gestaltung der chrıistlichen Gemeıinden.
Kırche und Communi1o.

E Inkulturation
Notwendigkeıit der Inkulturation
Inkulturation und unıversale Kırche
Felder und Erfahrungen der Inkulturation
Warnung VOT Irrwegen der Inkulturation!?
/ukunftsperspektiven (Inkulturation und chrıstliches Famılıenleben In
Afrıka: priesterliches und relıg1öses eben:
Umgang mıt den tradıtionellen afrıkanıschen Relıgionen;
afrıkanısche Spirıtualität; Inkulturatıion, eıl und eılung

Dıe ufgaben der Inkulturation lassen sıch klarsten 1mM Abschnıiıtt S89 W1e
O1g zusammenfTfassen: „Die Verantwortlichen In der Seelsorge werden dıe Art
der Inkulturation des Chrıistentums in Afrıka analysıeren müUuüssen, ihre äh1lg-
keıt, dynamısche cNrıstlıche Gemeılnden bılden, dıe der Lalıen be-

Secretarıat General du 5Synode des Eveques/Lıibrerlia Edıtrıce Vatıcana, 1993, 125
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stımmen, ntwort auft dıe uC ach spirıtueller Erfahrungen und der uCcC
ach dem Wort Gottes geben SOWIE auf dıe lebenswichtigen Fragen, dıe Le1-
den, Krankheıt und Tod tellen

D  s Dıalog
nsätze: Elemente und Impulse AUsSs „Ecclesiam Suam  “ „Unitatıis red-
integratio“, „Nostra aetate”. „Verkündigung und Dıalog“...
Dıalog mıt chrıstliıchen Konfessionen.
Dıalog mıt den relıg1ösen ewegungen und den Sekten
Dıalog mıt dem siam
Dıalog mıt den tradıtionellen afrıkanıschen Relıgi1onen
(In Wıderspruch den Ausführungen des „Instrumentum Laborıis‘‘
ber diesen un muß Ian auf der Pluralıtät der afrıkanıschen tradı-
tiıonellen Reliıgionen bestehen).
Dıalog mıt den Regierenden (angesıchts der dramatıschen sozlalen und
polıtıschen Lage In Afrıka).

2 2A Gerechtigkeıt und Frıeden
Impulse und Elemente Au  N „Populorum Progressio‘ 7 „Evangelıi Nunti1-
andı“, SOWIE AUsSs der Sozlallehre der Kırche „Octogesimo Advenıens“,
„Laborem exercens‘ \Sollicıtudo rel soclalıs“, „Centesımus annus®“...

Analyse der Jjetzıgen Lage Afrıkas uC ach den (jründen der SOZ1A-
len Ungerechtigkeıt In Afrıka
Wesentliche und tellung der Tau In der afrıkanıschen (‚esell-
schaft Famılıe. Kırche, SOz1lale Organısatıonen, Entwicklung (Nr. 120)
Beıtrag und Miıtwirken der Kırche für Gerechtigkeıt und Frieden (Kır-
che und OS der Demokratıe Freıiheıt, Friıeden und Gerechtigkeit).
Das Dokument krıtisıert „Dıktaturen und Einparteiensysteme und be-
räftigt den unsch der Kırche, der Demokratisıerung der Staaten
und Instiıtutionen mıtzuwiıirken‘““. Es unterstreıicht SCHNAUSO die und
den unentbehrlichen Beıtrag der nıchtstaatlıchen Organısationen für
dıe wiıirtschaftlıche und sozlale Ordnung in Afrıka

Z edien und sozlale Kommunikatıon
edien 1m Dienste der Verkündigung.
Prioritäten In Afrıka
Herausforderungen der Kırche 1mM Zeıtalter der eltkommu-
nıkationsordnung.

Kirch'e un Politik

Von diıesen apıteln ist jedes für das en In Afrıka dringlıch. Daß mehrere
Bıschofskonferenzen der Afrıkanıschen Kırchen se1ıt 1989 das Wort den
TIhemen Gerechtigkeıit, Frıeden, Wırtschaft und Polıitık ergriffen en
(Benin, Zaıre, Kamerun, Kenına, ONgO, Togo...), War dıe Frucht eINeEs Be-
wußtseinsprozesses, der auf das Jahr 1987 und das Symposium der afrıkanı-
schen 1SCHNOTe In ag0s zurückgeht. Das polıtiısche (jewlissen der Kırche in
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Afrıka fand anläßlıch der außerordentliıchen Konferenz VO  —_ Harare (Zim-
babwe) 1im Jun1 19885 eınen USATUC ange TrTe der Arbeıt, der ADb-
stımmung und der (Gjebete das ema „Gerechtigkeıit und Frieden“
Afrıka fanden el ıhren SC Harare qals der gewä  C OUrt, dieses
(l polıtısche Gewlssen des afrıkanıschen Episkopats verlauten lassen,
am Symbolkraft. Im fentrum polıtischer und soz1laler Krısen 1mM sudlıchen
Afrıka konnte 111all nıcht mehr dıe ugen VOI der polıtıschen und wirtschaftlı-
chen Lage des Rests VO  — Afrıka verschlıeßen.

Obwohl dıe Kırche in Schwarzafrıka dıe utonomıe des Politischen und dıie
Regeln der Funktion der Wirtschaft berücksichtigen muß, ist vorauszusehen,
dalß S1e für dıe afrıkanıschen Völker eıne unersetzliche qals Begleıiterin
spıelt, dıe ethısche Ansprüche bewahrt und befördert

IIL. Auswertung, Bilanz un Perspektiven
Jenseıts der Exegese und der Interpretation des ‚Instrumentum Laborıiıs‘ sınd
dıe Erfahrungen mıt der Inkulturation ın den afrıkanıschen Kırchen se1ıt dem
Vatıkanum und dıe Verlautbarungen und Stellungnahmen des einheim1-
schen Espiskopats besonders berücksichtigen.“

Erfahrungen mut der Inkulturation

1.1 Liturglie. Zelebrationen und chrıstliıche Rıten

Bıblische Katechese Berücksichtigung und uiInahme der einheim1-
schen Sprach- und FErzähltradıtion und der Symbolwelt

Gemeinschaftsleben (1im tradıtionellen Inn und CUu«CcC Herausforderun-
SCH für dıe Soliıdarıtä

Sakramentenlehre und Sakramentverständnıs der chrıistlıchen Tradıtion
1m espräc mıt den och vorhandenen sakramentalen Rıten der einheimı1-
schen Kulturen Afrıkas

Theologische und pastorale Überprüfung der Lebensräume (reale, SYI-
olısche, metaphorische) und des es 1im afrıkanıschen Verständnıiıs (Jjestern
und Heute

in und Land
unsıchere sozlale Sıtuation.
rohende sozlale Unruhen Urc| Ausschreıtungen zwıschen den Völkern
(Bürgerkriege.
Besonders empfehlen ist dıe Dokumentatıon s Eveques d’Afrique parlent
(1969—1992) « Parıs, Centurıion, 19972 Es handelt sıch Ausführungen VO  e} einzelnen
Bischöfen SOWI1E VO  H Bischofskonferenzen se1ıt dem Besuch VO  — aps Paul VI. in
Uganda: eın Vermächtnis über TE kırchliche und pastorale Erfahrungen.
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Politische Wiıllkür und miıilıtärıische Gewalt VO  z Staaten.
TODIEemME und Herausiorderungen UrC! dıe Modernisierung Afrıkas
(Zusammenprall tradıtıoneller und moderner Lebensformen)

Angesıichts dieser Problemfelder elche gute Nachricht und welche olIf-
NUune g1ibt für die afrıkanıschen Völker? elche Art VO  S Inkulturation O1g
daraus?

Die Herausforderungen für die Kirche In Afrıka
DiIie fünt Unterthemen des Arbeıtsdokuments (Verkündigung, Inkulturation.
Dıalog, Gerechtigkeıt und Friıeden. sSOz1ale Kommunikation) welsen auf
sentlıche Fragen kırchliıchen Lebens

DA Fragen der Ekklesiologie Sınn und Strukturen der afrıkanıschen Kırche
angesichts der ufgaben der Evangelısıierung. Dıienste In der (GGemeınnde.

Dıie Verwurzelung des Evangelıums ın den afrikanischen_ Kulturen.

D Kırchen und Chrısten im espräc) mıt en In Afrıka vertretenen elı-
g1onen. Auseinandersetzung mıt der Spirıtualität tradıtioneller afrıkanıscher
Religionen.

Formen relıg1ösen und charısmatıschen Lebens und ihrer Beiruchtung
Urc eine inkulturierte afrıkanısche Spirıtualität.
%: Polıtısche Kultur und TODleme der Gesellschaft 7wischen tradıtionellen
Herrschaftsformen und dem modernen Staat ( Verfassungs- und Regierungs-
formen, sozlale orgaben, Kontrollinstanzen 1m 1INnNDIlıCc auf Klientelis-
men...).
DIe rage ach ıchtung und Art der Entwicklung dıe sıcherung der
Menschenrechte dıe Unterstützung eiıner polıtischen und sozialen Emanzıi-
patıon.

Die Herausforderungen der edien- und Kommunikationsgesellschaft:
TODIEmMe des weltweıten Informations- und Bılderflusses in den Kulturen
und Gesellschaften Afrıkas
Dıie meıisternde Aufgabde der Kırche In Sachen Verkündigung und Bıl-
dung in diıesem Zusammenhang.

Schwerpunkte

L£ur Inkulturation

ber dıe Wırkung der Mode des Inkulturationsproblems hınaus, das angeDb-
ıch eın eigenes ema ist, wırd INall seıne Charakterisierung berücksichtigen
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mUussen SIe setzt VOTIAUS, daß dıe Kulturen., dıe sıch das Evangelıum Chrıstı
riıchtet, geachtet und erNnstgenommen werden. Inkulturation ist Begegnung
und W1e jede Begegnung bringt auch diese vorteilhafte/gern gesehene ugen-
den und Rısıken mıt sıch. Umwelt, Zeıt und Geschichte eıner Kultur egegnen
einem Dereıts inkulturierten E vangelıum; VO  3 er rührt dıe iıchtigkeıit, dıe
Zeıtgebundenheı der Sprache der Offenbarung verstehen.' Das dynamı-
sche und inkulturierende Werk, daß das Evangelıum In den Kulturen leistet,
ann keıiıne Eiınbahnstraße se1n; dıe Dynamık der Inkulturation eröffnet
Räume für CUCc Fıguren des Christentums und des gelebten und gefelerten
chrıstlıchen aubens Dieser Prozeß muß immer iın der Ireue ZU Evange-
lıum und ZU ırken des eılıgen Gelstes begleıitet und ANZSCHOMMECN WCI1-
den.®

Rezeption und Weg der Aufgaben der E vafigelisation In Afrika:
(Jenese und Dynamıiık der Inkulturation

DiIie intellektuelle ewegung der Negritude, dıe Aıme Cesaıre, Leopold ar
Senghor, econ Gontran Damas den ern der Seine begründet hatten,
hatte CS angesichts der Verneinung der schwarzen Kultur UTC dıe westliche
Zivilısatiıon unt  mmen, dıe kulturellen Werte derjeniıgen benennen, dıe
nıemals erfunden aben, „weder das Pulver och den Kompaß. Dıie-
SCI amp eline eigene Identität War SUOZUSagCNH der Adelsbrief für dıe Ne-
gritude. Den gleichen ıllen und das leıche Bestreben findet INall dıe
tıftung „Presence Africaine“ und dıe VO  > Alıoune Dıiop gegründete ‚„5SOCLEtLe
Afrıcaine de Culture‘ damıt INan Wäas viel mehr ist als eıne Verkaufstheke
Afrıkas In Parıs dıe Literatur, dıe Kunst, das Denken Afrıkas Produktion
und Expression heranführen und selinen kulturellen Reichtum offenbaren
ann

eIichTalls scheınt auf seıten der afrıkanıschen Kırche und ıhres Platzes In
der Katholizıtät S daß S1Ee sıch allmählıich ihrer selbst bewußt wırd und sıch
der ewegung der Negritude anschließt Der Sammelband „Des pretres NOLFS
s ’interrogent“ (Schwarze Priester iragen SIC das VO  —; schwarzen Priestern In
Parıs Stamm(, äßt sıch zusammenfTassen: „Die Kırche ırd IN Afrika afrıka-
nısch sein oder überhaupt nicht sein“”? Das Hınterfragen des Afrıkanıschen In
der Kırche In Verbindung mıt der Kultur 1e€ ber dıe re der Unabhän-
gigkeıt und der SaAaNZCNH Dauer des I1 Vatıkanıschen Konzıls hıinweg Zehn
Tre später markıert eın unveröffentlichter lext VO  — P. Gustave Martelet
och eıne deutliche Spur VvonNn dieser Beschäftigung der chrıstlıchen Intellektu-
en und der afrıkanıschen Kırche Als Konzilstheologe wırd CGustave Marte-

Vgl Gluseppe ÄLBERIGO: Chretiente el Cultures dans ’histoire de ’ Eglise; In „EglıseHıstoire de l’Eglıse Aifrıque“. Parıs, Beauchesnes, 1988, D Z
Sıehe den anregenden Beıtrag \40)  — MÜLLER: Accomodatıion an Inculturation In the
papal documents; In Verbum, SVD, 2 C 1983, 3472360
Des pretres NOLFS S interrogent. Parıs, Cerl, 1956
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let VO  — Alıoune Diop und der „S0cıLete Africaine de Culture“ einem Vortrag
ber das ema „CGibt eine afrıkanische I heologie WIe eine lateinische
oder orientalische Theologie 21 (unveröffentlichtes Manuskrıipt).
SO stellt dıe Zeıt ach dem Konzıl dıe zweıte Etappe für eiıne lokale Entwiıck-
lung dieser 1im afrıkanıschen en verwurzelten Kırche dar. Der Besuch des
ersten Papstes, der Jemals afrıkanıschen en betreten hat, aps Paul VI In
Uganda 1969, hat prägend ewiırkt. Der aps spricht die Afrıkaner auf iıhr
miıssıonarisches Engagement gemä den Formen ıhrer Kultur „Afrıkaner,
iıhr seid Von U  - CUTE eigenen Miıssionare“ Dıesen Abschniıtt kennzeıchnet
In der Kırche Afrıkas dıe uC und pastorale Anpassungen auf den Gebieten
der Katechese und der Liturgıie, dıe mıt den AUsSs der afrıkanıschen Iradıtion
hervorgegangenen anthropologıschen und pädagogischen Kräften in Dıalog
treten ber dieses Regıster VON Anpassung/ Einheimisch machen konnte
EeEIW Künstliches verbergen, da eine ernstzunehmende theologısche Refle-
xX10N fehlte IDERN Evangelıum ın einer Kultur verwurzeln SEeTZ mehr VOTaus als
einen Anstrıch, nämlıch eiıne Veränderung der T1iefenstruktur. DiIie römische
Synode VO  —_ 19 /4 bringt dıe entscheıdende en für das afrıkanısche Epısko-
pat „Evangelı Nuntiandi‘; das Olgt, schlägt den Weg eiıner dynamıschen
und nıcht musealen Inkulturation eiın Das Jahr 1977 bedeutet eıne Statıon, ın
der die afrıkanısche Theologıie ihre Entfaltung beginnt Presence Africaine
veranstaltet das Kolloquium VO  — Abıdjan ber „Schwarze 7ivilisation Un ka
tholische Kirche‘; das ZUT Einberufung eines Konzıls der katholischen Kırche
In Afrıka ufruft Im gleichen Jahr trıtt dıe ökumeniısche Versammlung der
Theologen der Drıtten Welt In ra In ana

Heute wırd der ampT, der VOT zehn Jahren begonnen hat, eıne Inkultura-
t1on eführt, dıe nıchts unterschlägt oder sich VOT den brennenden roblemen
Afrıkas zurückzıieht. aliur werden dıe kulturell-religiösen Dımensionen dıe-
SCI afrıkanıschen Inkulturation iın Dıalog, WECNN nıcht In Debatte mıt den
sozlo-politischen treten müssen.” Und 1m Zentrum diıeser Debatte mussen dıe
Fragen der Erzıiehung und Entwicklung ın Afrıka iıhren SaNzZCH atz ean-
spruchen. Die verschıiedenen krıtiıschen Problematıken eıner phılosophıschen
Forschung in Afrıka egen diesen spekten VO  — Ausbildung, Erzıehung und
elINes afrıkanıschen Entwicklungsprojektes zwischen Tradıtion und Moderne
große Bedeutung be1.*” Die rage taucht 1er für dıe Kırche wıeder auf. Wel-
che Inkulturation angesichts der TODleme der wahren und alschen afrıkanıi-
schen Authentizität? elche el  abe der Kırche der kulturellen und polıtı-
schen Emanzıpatıon T1KaAas Welches Engagement christlicher Elıten in
Erziehung und Ausbildung in einem Afrıka in der Krise?

Sıehe ( 'HENU: Theologıes chretiennes des Tiers-Mondes. Parıs, Le Centurıion, 1987,
123 161 Und VOI allem Jean-M. FLA

I Sıehe VOTI em BOUSSI OULAGA! La CrLSe du UNTIUÜ. Authenticıte afrıcaıne ei phı1-
osophıe. Presence Afrıcaine, Parıs, 1977. Christianiısme SUrns fetiche. Parıs, Presence
Afrıcaine, 1981 HOUNTONDII: Sur la philosophie afrıcaine. Parıs, MasperTo, 1977.
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Kirche Bildung N Entwicklung
DIie Kırche hat en UÜberlegungen ber dıe Krıise des Erzıehungssystems

Afrıka teıl und der Erarbeıtung Erziehungsvorhabens das An-
spruch erprobt 1st Beıtrag ZUL Entwicklung Afifrıka und ZUT Eıinglıe-
derung das en der Bevölkerung eısten 12 Von der Kolonisatıon bIs ZUT

Unabhängigke1ı Schwarzafrıka sSınd rsprung und Entwicklung der nstıtu-
L110N Schule gekennzeıichnet Urc ihre Fähigkeıt einheimische Ahsolventen
heranzubilden, zuerst für Hılfsarbeıten Funktionen und Dıiensten der Olo-
nıalverwaltung, dann, ach der Unabhängigkeıt, en SIC die ıte für den
personellen eCCHSCI' Offentlıchen Dienst gelefert. DIe Überhöhung/Be-
deutung und das Prestige des Staatsdienstes en für CN notwendıge und
geforderte uffächerung der Bereiche ı Gesellschaft und Wirtschaft 1ın SC-
macht DiIie Regierungsverantwortlichen und dıe Erziehungsbeauftragten
en dıe Anforderung verkannt dıe Bezıehungen zwıschen dem KBrzle-
hungssystem einerseılts und den Bedürfnıssen der Gesellschaft andererseıts
angesıichts weltweıt DIICUu bewerteten rojekts und ans abzustimmen

DIe seıther ültıge Systemgleichung „Schule SC  Ü Arbeit“ hat Konkurs
emacht und nährt dıe ökonomische und moralısche KrIise der afrıkanı-
schen Länder SO steht INan Jetz VOT der Dringlichkeit den aTtz dıe
und das 1e1 des Schulsystems MNECU bestimmen ındem Ial dıe brennenden
Dossıiers eT Lebensbereıche Schwarzafrıkas Landwirtschaft Wırtschafit
Industrıe Gesundheıt Erzıiehung wıeder prü Welchen atz wırd 1L1all

olchen Prüfung der Erfindungsgabe dem schöpferıschen Talent und der
Phantasıebegabun 1INTaUMleN dıe dıe Inıtıatıven für CI vielseıtige Ent-
wıicklung der Einheimischen appelheren? Um nıcht der Künstliıchkeıt und der
Leere verfallen wırd das Dıplom sıch dıesem Fall teılweıse SCINCTI

Fähigkeıt bewerten lassen INUSSCII Aktıonen tarten produzıeren und
feststellbaren Ertrag der ganzheıtlıchen Entwicklung der Gruppen

und Gemeinnschaften ze1ıu
Die Kırche und eine Erziehung für dıe Entwicklung

„Aus der Schule ELINE glaubwürdige Partnerschaft der kulturellen sozialen
und wirtschaftlichen Entwicklung des Landes machen Dıiese Formulıerung
VON Betene dem natıonalen Verantwortlichen für das katholische Lehr-
amt Kamerun Taßt dıe orge und den Horızont der Kırche ber die Erzle-
hung für CiNe ganzheıtlıche Entwicklung Afrıka ohl gut Diıie
Verhältnısse und Bedürfnıisse der afrıkanıschen Gesellschaften dıe das Erzlie-
hungssystem dıe Krise turzen empfehlen C1INC Neubewertung und -Dbe-

der pädagogischen ıttel und “ele Man WITd mehr auf Er-
zıehungsmethoden zurückgreıfen dıe erster L ınıe das Problem der
Entwicklung und dıe Förderung des Lebensstandards mıteinander vereiınba-

Vergleıiche dıe Dokumente und großen UOrıientierungen VO  — Jomtıen sıehe dıe zwıschen
Erzıehung un! Entwicklung geschaffene Verbindung
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e  - Dıiıe Problematık ist dıe leıche und das bedeutet eıne entscheıdende Wahl
für eıne Erzıiehung ZUT Verantwortung und den Verzicht auf eıne Ausbıildung,
dıe sıch mıt gul gefüllten Köpfen begnügt Dıe Erzıehung, dıe hıer das odell
des Bücherwissens hınter sıch Lält, wıird sıch auf dıe Bandbreite der An-
lıegen des ländlıchen aumes erstrecken, dıe TODIleme gemeınschaftlıcher
Entwicklung, dıe Erzıiehung ZUT Verantwortung in Fragen der Gesundheıt und
der Wiırtschaft ıIn ländlıchen Gebieten, die Werkstätten und Hauswirtschafts-
chulen Miıt verschıiedenen Eınrıchtungen und der einer Partnerschaft
(mıt nicht-staatlıchen Organıisationen) verschreıbt sıch die Kırche der OTrTde-
rung dieser Erzıehungsform, dıe dıe Mıtglieder der (Geme1ıunschaften In den
Miıttelpunkt ıhres Entwicklungsvorhabens rücken muß

Diıe Erzıehung ZUT Entwicklung und dıe Evangelısatıon sınd ZWEeI Felder, auf
denen dıe Kırche ıhre Kräfte und ıhren Glauben für den Menschen entfaltet.
Das Fundament des erzieherischen er und des Beıtrags der Kırche ZUT

Entwicklung ist das Evangelıum und dıe ürsorge eines Gottes, der schöpft
und den Menschen ZU en ufruft. In dieser Hınsıcht äng das ethısche,”
ökumenische und polıtısche” Ausmal} der Erziehung und Entwicklung der
Völker mıt der Evangelısatıon

Katholische Kirche und Hochschulbildung
Der Beıtrag der Kırche Bıldung und Erzıiehung beschränkt sıch nıcht 11UI

qauf das rund- und Miıttelschulni:veau (und iıhre Entsprechungen auf der
ene technıscher Ausbildung). In den Entwicklungsländern hat dıe Kırche
Was immer bedeutsamer wiıird katholische Universıtäten gegründet und wI1d-
meft sıch In verschiedenen Regionen Schwarzafrıkas, dıe eweıls mehrere LÄän-
der umfassen, der höheren Bıldung. Diese Anstrengun und dieser C
Schwung O1g AUS dem Geilst und den groben Orientierungen des Vatikanıi-
schen Konzıls 1m 1NDIIC auf dıe Kultur und steht in ınklang mıt der Vısıon
VO  an der ganzheıtlıchen Entwicklung des Menschen. Man kann deshalb dıe
ewıgen 7weifler abweısen, dıe In den Katholischen Universitäten Festungen
der Verteidigung des Chrıstentums und der Gegenbewegung ZUI Säkularısıe-
rTung sehen und auch diejen1ıgen, die davon räumen, diese Einrıchtungen
Bunkern auszubauen als x1l für dıe Christenheıt 1m modernen Staat

Dıe Apostolische Konstitution Ex corde ecclesiae (August VO  >;

Johannes Paul IL ber dıe Katholischen Universiıtäten ist eine Neubestim-
MUNnNg des akademıiıschen Rahmens, der wissenschaftlıchen Anforderungen

Für den ethıschen Gesichtspunkt in dıiıesem präzısen Kontext se1 auf den hervorragen-
den ammelband hingewlesen: Pour UNE e  thique de Ia pratiıque educatıve. Parıs, Decl  ee,
1991 Sıehe VOT em dıe Einleitung und dıe Schlußfolgerung VON | HEVENOT und den

Beıtrag VO  - JONCHERAY, Formatiıons ecclesiales, projJets educatifs. BA  thique des forma-

Sıehe uch dıe berechtigte Rückkehr de „Dämonen des en Dumont“ über CGesund-
eme in Irıka R. DUMONT: Democratıie DOUFheı1ts-, Erziehungs- und Demokratiepro

l’Afrique. Parıs, Seuıil, 1991
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und iıhres Z/Zusammenhangs mıt der Beförderung des Menschen, mıt dem 1e]
diese katholıschen akademıschen Gemeininschaften in der heutigen Zeıt
geln Diıie inständıge Bıtte eınen anspruchsvollen Dıalog mıt den Weltkul-
Ten VOn heute, dıe dıe großen Jlexte des Konzıls durchzieht, schlägt sıch In
der Apostolıschen Konstitution SCHNAUSO nıeder WIE das treben der Päpste des

Vatıkanums ach einer integralen Entwicklung des Menschen.
Sowochl In den englısc W1Ee TIranzösısch Sprechenden Ländern Schwarzafrıkas
aırobi, Abıdjan, Kınshasa, Yaounde, ort Harcourt, werden die katholi1-
schen akademıschen Gemeininschaften eıne doppelte Herausforderung anneh-
INeEN MmMUussen /Zuerst mMussen diese höheren Bıldungsanstalten voll und SallZ
ber eın akademisches Profil verfügen und sıch UG Serlosıtät und fundıerte
nhalte iıhrer He 1mM Konzert der höheren Bıldungsstätten In Afrıka Aner-
kennung verschaliftfen Darüber hiınaus können S1e sıch, W ds$s dıe Orıientierung
ihrer Programme ern  9 nıcht damıt egnügen, dıe bereıts ansässıgen Unıit-
versıtäten euro-amerıkanıiıscher Iradıtion kopleren, weder 1m 1INDIIC| auf
Ausbildungsstand und akademıiısche Qualität, och auf dıe Natur der (anste-
henden) Herausforderungen. DiIie katholischen Universıtäten In Afrıka sınd
azu aufgerufen, ın ständıger Auseinandersetzung mıt der modernen Welt und
der gegenwärtigen Lage dıe TODIeme iın Angrıiff nehmen., dıe mıt der
schweren kulturellen, sozlalen, öÖökonomischen und polıtıschen Krise Afrıkas
zusammenhängen. Miıt ıhrem Beıtrag und ihrer Forschung, ıhrem ausgepräg-
ten SIinn für eine des 1sSsens und der Ausbildung der Studenten WEeTI -
den S1e ZU Nachdenken herausfordern und ZU Tätiıgwerden auf dem Gebiet
VO  —_ Entwicklung, Gerechtigkeit und Friıeden, der Achtung der Schöpfung ın
Afrıka Unter dıesem Blickwinke erscheınt klar. daß dıe Inkulturation und dıe
hauptsächliche rage der Evangelısatıon der Kulturen nıcht 11UT Gegenstand
alleın dere und der Reflexion werden se1n können. 1elmenr werden S1e
die Vektoren des SaNzZCH Engagements für dıe Umformung und dıe Emanzı-
patıon der afrıkanıschen Gesellschafte angeben und USdarucC der Verwur-
zelung der Kırchen seInN. Eın olcher USDIIC auch eıne weılıträumiıge 1IN-
ternationale Zusammenarbeıt mıt UnıLiversıtäten auf der SaNzZChH Welt VOTauUs
und darauf aufbauenden Austausch.®

Schlußfolgerung
Die Kırche wıdmet sıch heute weıter dem Werk der Evangelıisierung, das S1e
nıe VO  — der Aufgabe der Bıldung und Erzıehung SOWIE den Aktıvıtäten der In-
formatıon Urc dıe edien und der Veranstaltung SOz10-karıtativer 10-
NCN gelöst hat Dıiıe Kırche In Afrıka wırd ihre Arbeıt fortsetzen müssen, Bür-
SCI und Akteure, dıe AIn verschıiedenen Eıgenschaften 1mM Prozelß der
natıonalen Entwicklung engagıert sind““ ZUTr Verantwortung sens1ıbilisieren.

15 Für allgemeınere Betrachtungen dıesem ema, dıe uch dıe unıversıtäre Sıtuation
der Drıtten Welt einbeziehen, annn IHNan dıe VO HÜNERMANN herausgegebene VorT-
tragsreıhe: Universität nd Entwicklung, Bonn, 1989, mıt Gewıinn ate ziıehen. 1e

Berchem.
VOT em dıe Beıträge vVvVO  —_ u10 TERAN DUuTaARı Kuma Ndumbe I1 ITheodor

60)



%.:x

aps Johannes X XII betrachtete die Kırche als „Mutltter und Erziehe-
Fin  . (Mater el Magıstra). aps Paul VI hat In Populorum Progressio (1967)dıe rage der Entwicklung der Drıtten Welt In die internationale Debatte eIN-
eführt und 1mM Lauf se1INESs SaNZCNH Pontifikats den NSpruc einer ganzheıtlı-chen Entwicklung des Menschen über dıe Hauptfunktion der Wırtschaft hın-
AaUus gefördert. In eıner doppelten Krıtik von Kommunismus und lıberalem
Kapıtalısmus wollte aps Johannes Paul ITI ın Sollicitudo Rei SOcialis (1987)den Menschen in den Mıttelpunkt der Entwicklung tellen und ıhn den Deter-
MıIınısSmMen der Systeme entzıehen.

Angesiıchts der TODIeme der wachsenden sozlalen Kandgruppenbildung in
den städtischen Großräumen und der drohenden Erstickung der Landwirt-
schaft ist das erzieherische Werk rıngen und verdient dıe größte Aufmerk-
samkeıt In den Ländern Schwarzafrikas DiIe Anerkennung der ur des
Menschen und das eCc auf Erziehung, das daraus OIlgT, sınd keın Luxus.* Zu
welcher Demokratie und welcher Oorm polıtıscher Beteıilıgung kann INan
denn gelangen, WCNN Bevölkerungsschichten VON Analphabeten der
Ablenkung VO polıtıschen GewIlssen unterliegen und ein1gen Führern, dıe
1Ur das Abenteuer suchen, ausgelıefert sınd? erden Jene Bevölkerungsteıle,
die ZUT Anerkennung der enschenwürde gemä des anthropologischen Ide-
als der und des E vangelıums ETIZOSCH wurden, ihre Mıtbürger verant-
wortlich und ohne Unterdrückung mıtzıehen ZUT dauerhaften und für die

Natıon segensreichen Aufbauarbeıt?

(CHARENTENAY: Le developpment de l’homme el des peuples. Parıs, Centurion, 1991
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